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(F o « t f c t z u n g.)

^-^anz Krain hatte im> Jahre 1817: 11 Eisenham-

Mcrwcrte, 2 Zcänhammer, 9 Stahl -und 9 Senfen

Hämmer, 1 Feilenfabrik und mehrere Nagclschmi^.dcn.

Dis «uf ^ Hamwenverke <nahmlich 2 im Neustädler

Kreise zuz P a f s i a k bey dem donigcn Schmelzwerke

z n H 0 f »>nd S M r a tz, und 1 im Adclsbcrgc?.' Kreise

zu Fasch ine nächst Wippach) bestehen alle übrigen

jener Werkstätten fast bloß im Laibacher Kreise. M r

bemerken hkr das Hammerwerk zu E i s n e r u , wozn

zoß Nagelschmiedscuer gehören; 3«s Hammerwerk zu

K a h e n d « r g mit eigenem sjetzt stillstehenden) F'loß-

ofcn, das sich von 1776 dis ,9», im dlühenDst^» Zustan-

de bcfand, und besonders viele Nägel nach Tricst und

taibach absetzte; das Hammerwerk in Kankcr bey M i -

chclstättcn, welches erst ^07 ncunbaut wurde, bis 1809

guten , von 181a bis iK,3 mittelmäßigen, und feit»

dem nur s.hr wenigen Absatz hat, die 2 Hammerwerk

ke zn O be r - und U l i t e r - K r n p p , mit einem Draht-

zuge u, 6, Cßftuern, und das Werk 5« S t e i n b ü l ? el?

welche unter die älteste, Hämmer des Landes gehören,

»nd ihr« Waarcn zum Theil in Krain, größten Theils

«bcr nach Trieft unp Fiume verkaufen; Vie sonst fo be-

nächtlichen Hammerwerke zu Fe isdr i tz , A l t d s t M -

m e r und W 0 chein, welche in voll-gen Zeiten durch

taa Arbei.ter, betrieben wnrd-cn^ und jetzt wegerr des

«llgemeineu Verfalls deö Eisenhaudels und des sehr vcr-

mmderten Matzes nach Trieft, bloß «oH »)o M<nschm

beschäftigen; die Stahlschmelz- und Hammerwerke zn

J a n e r b ü r g u n d S a v e mit eigenen Hochöfen, die

schr vicl an Absatz verloren. Eln Stahlhammerwerk i n

M 0 istra n a und 3 sonst nicht unbedeutende Stahlham-

mcrwerkc zn W e t A e n f e l s waren schon 1816 nicht

m«hr betrieben. Besonders merkwürdig ist der Bezirk

Von N « u m a r k t l , in welchem außer der grast. RaZ

de^kischen Fcilenfadrik noch ^ Stahlhammer, 9 Sense«'

Hammer, 2 Zainhämmer:c'. bestehen. SeitMenschenge^

denken wurden dicse Werkstatten mit lebhafter Thätig«

teit betrieben; doch wahrend der französischen Invasion

von 1809 fingen zuerst die S.'nsengewerke a n , in Ver-

faU zu gerathen. Noch mehr verlorenste durch di«b»y

Viccnza am l.2F<> cti Î uvci-« neu errichtete Sensenfa-

brik, wohin die Franzosen die Arbeiter ans den Sensen-

gewerkschaften. zu H i m m e l b e r g mit Gewalt weg-

führten, während sie die Ausfuhr der Hießgen Senfen

nüt5o Procent MlKtthgebül)« belegten. Dagegen wur-

den in dieser Epoche die Stah-lwcrke desto thatigerund

mit dem besten Absätze betrieben, weil die französische

Regierung sie möglichst bcgünstigtf, und df» S tah l

mit ^ar keiner Mauth- oder sonstigen Ge5uh« belegte.

Oci t iL iZ hat sich das Verhältniß wieder geandertz

die Sensenfabrik bey Vicenza Zericth in St i l ls tand,

die hohen Manchen wurden aufgehoben: die Sensen^

Hämmer gewannen ihren Absatz wieder; die S tah l -

werke verloren.

M a n sieht aus dem bisher Mitgetheilten, daß die

französische Regierung r^n 2 ^ 9 bis i 3 i 2 ungemem

viel «n dem uo, ' ' ^ - .ndc der Eisengewerke



«ttd 'nH icht sind allenthatben die Nachwehin fühlbar.
Viele Kewerke werde» vielleicht nie wieder 'erstchen,
oder zum vorigen Wohlstände gelangen.

«) B l e y und V l e y p e o d u r t e . Das Bley,
welches im Villach er Kreise gewonnen wird, ist bekannt-
lich seiner besonderen Güte wegen vorzüglich g.'sucht.
Die Hauptgrubcn befinden sich in B l e y d e r g . nahe
bey Viltach; man zählt gegenwärtig dort nochÄHaup^
und ^kleinere Gruben^ welche zur Schmelzung und
übrigen Bearbeitung dös erzeugten E e . ^ k Vrech:
werke, 19 Waschwcrke und^i, Schmelzöfen beschäftigen.

Vormahls standen in allem gegen 5oo Meygruben
lm Bau. Dessen ungeachtet werden nach einer Dura>
fchnittsrechnung, die bis,617 reicht, jahrlich noch (aw
ßer dl>m Galmey) 35,6^, Ccntner Bley, hier gewon-
nen. Andere Bleygruben befinden sich im Bezirke
P a t e r n i o n , wo man '4 Bleygewerkfchaften M l t ,
nähmlich: « i n Kreuzen, l in Mt tc rberg , , in dcr
Kinnleiten, »im Zesaegraben. 2im Mooswald, -1 im

i ^schinkcngraben^ , im Pollaner Berge, 1 in Meynst
sen in d « Gassen, » im Rofenthal, 1 im Vuchholz-.
graben, 1 auf der Kirschbanmwiese,, , im Kulbl., wo-
v^n aber die meisten schon verlassen sind oder nMinehr
betrieben werden, da der Preis di:s B ley« so fühl-
bar sank, ungeachtet Pulver» Licht, Werkzeuge und
Lebensmittel so hoch gestiegen waren. Dem Absätze
des Bleyes in Ital ien hat die Zufuhr drs enMchen
Bleyes geschadet. Ei« drkteH Blchbergwcrk wird auf
lanoesfürstlichc Rechnung in N a i b l Irbaut, wo jähr-'
lich auf 4 Flammöfen bey bgbo Cenwern Reinbley ge,

- Wonnen werden. Dasselbe wird zum Theil an die
t . k. Verschleißlager nach Trieft abgegeben, zum Theil
an Privaten verkauft. M w d « bedeutend ist der
Bergbau zu K r o n a u nächst Weißenfcls im Laibachcr
Kreise, der nur einen einzigen Flammofen 1?cfthciftiget,
un> mittelmaßigen Absatz nach Trieft hat.

^ Die Verarbeitung des reinen Bleyes ist bloß auf
den Villacher Kreis; beschränkt. Eine Schro^eßercy
zu S e i l i t z im Arnold steine» Bezirke besitzt eine gute
Poliermühle und führt ihre Erzeugnisse nach I ta l ien,

mnd durch Steyermark in die Türkey aus.' Nebst W
verfertiget auch die Glatte-, Menning - und SclZrot'
favnk zu Mot fchach nächst Vittach viel Schrot nach
englischer Att,, welches in allai österreichischen Provin^
zen Absatz findet, Amßer dcrso eben -Zerinnnten Fabrik
-zn MoLschach befinden sich in V i l l a c h selbst noch eine
Glatte-, und MennniHfabrik und eine V-leyweißfadrik?
dann eine Bl,cywc,i5fabrik nüt 4 Mühl^äng-n in S^.
J o h n n n bey Vil laH. Al̂ c diese producte gchcn nach
Österreich, Ungarn, Italien und andern ösierr. Pco^
vinzen. Eine Glätte- und Mcnnigfabrik ;u S e i l i t z ,
dic aus 3 Glatte - und 4 Msnningofcn., dann ein Schlich
«nid Schlamme besteht, spccukrt vornehnüich nach I ta -
ll-ca.

5) Q u e c k s i l b e r , Z innobe- r lc. Weltbekannt
5st da« große.Quecksilb,«^ und ZinnobcrberHwerk zu,
I d r ia.s dessen Ausbeute indeß gewöhnlich zu hoch an<
gegeben wird. Dabey bestehen drey auf acariaüsche
Ncchnung bettiebene und dem dasigcn Obcrbcrgamte
untergeordnete Fabriken, nahm'lich eme Zinnober»,
rinc,Sublimat- und eme Präcipitatfabrik, welche fast
alle ihre Erzeugnisse an die,k. k. Verschleißdir?ction
in Wien, und an die k. k, Vcrschlei^factorey in Trieft
^bgeöen»

^) K u p f e r und K u p f e r Waaren,» Werfenvt
-nicht das treffliche G r 0 ß - I r a g a n te c Noset-n«
Kupfer aus dnn WllacherKrcisc,, das aessenwärtig un»
streitig in Wnz Europa das Neste ist? T k' Erzeugung
so wie der Absah des Fcinkupfcrs nc,ch Zranlecich,
B ü i « ! i , Würtcmbcrg, in die Schweb, nach Italien
und nach melieren östcrr. Prouiu^cn ist so weit es die
vernuuderte Erzeugung noch erlaubt, bedeutend. Ku'
pferhämmer sind z.in/dcr Nahe7 zu G r 0 ß.F r a g a n t
selbst und zu Ober- . V i l l a c h , lein dritter zu T a ^
V i Z< Auch in Krain sind zu F a s chinc bey Wippach
2 Kupferhämmer, veren Waaren «ach Trieft ^und.Gvrz
abgesetzt werden. ^

( D i e F o r t s e t z u n g f o l g t H



Bequemes/ Aber "e'MeÄ Benehmen eines gemeinen
. ' ' -/:, .> Bailers'.

I n dem Städtchen L* hatte 'der Kirschner'P" K "

Hor einigen Wochen zu einem unvorgeschrnett Geschäf-

te in der größten Eile 5oo fi. <5. M . nöthig, ^,a «lr

selbst nicht bey Barschaft wnr ; so wollte «r noch dem

sl-lbeu Abend in daö eine halbe Stunde'entfernte Do r f

D " zu einem bekannten, sehr vermöglichen Bauer

P* C"^ von der Hoffnung belebet, daselbst die so sehtn

liä, gewünschte silberne Aushülsquelle für sich >offen zu

finden.

Der Bauer war gerade nicht zu Hause; sondern

unterhielt sich seiner Gewohnheit nach, auf dem nahe

g,'k'gcnen Schlößchen E " * , mit dem Besitzer desselben

^ » D**, bey einem bescheidenen Becher, in freund-

schastUchcn"Gesp-räch-n, Denn gebildeter fteundschaft«

llch','r Umfang ist sein tägliches Bedürfniß.

D«r verlegne Kirsch«cr erfuhr «s bald von einer

M a g d , w , ihr Hauswirt!) ft,)n bürste, ersuchte diese

dringend ihn ja, recht geschwinde herbey zu holen>

und feyte, mit der stolz- und arglosen Bürgersleuten

«igcnen Offenheit, gleich Hie Ursache dazu», daß er öie»

,sen Abend noch ̂ Zod bare Gulden brauete. Dic gut'

Müthige, dienstfertige MagdL wi^ es in -nvenschen-»

frcundlicheA Haushaltungen Dienstleute üdcrhanpt zu

seyn pflegen/ mmne hastig in das Schlößchen, fand

dort ihren Hauswirt!) richtige und meldete U)M Hrcu'

iich, was ihr aufgetragen war,

Dem schon etwas b^ahNcn, und von tzen vielen

^Geschäften desselben Tages cbcÄ.nhr ermüdetenBau^

er siel cü äußerst schwer feine abendlichen Erholung^-

-ftündchcn abzubrechen; aber wri t nnertr.'glichcr noch

wa« ih:n der Gcdante, daßZder gute Kirschner warten ,

vielleicht an dcm Erfolge seines beschweißetcn Ganges

zweifeln, oder gar unv>'rnchtctcr Dingc mit Unmuth

"nach scincin Städtchen zu einer fthlafiose^l Nacht zu-

rück chren sollte. Waü geschah a^so? Höre es, miß'

trauischerHarpax! und crröthc,, wcnn du ander^noch

erröthen kannst.

Unbewegt auf dem altvaterischen S tuh le , behag'

lich gelehnt auf die Nn?e, m der er fcin muchendM

'Pfeifchen hält , vhne Gebrumme, ohne Fragen und

Bemerkungen, ohne jene zaudernde Bedächtlichkeit

nnd saure M lene , von welcher das Gcldgeben ins»

Zemein beglsitet is t , greift der Bauer mit deß

Rechten in die Tasche, zieht den Schlüssel zu seinem

Meistens wohtgefüUtcn, aber nie sehr Zenau durchge«

zahlten Geldlasten hervor, übergiebt ihn der M a g d ,

und sagt: „hier Gertraud,! de« Kirschner möchte sich die

2oo fl. nur selbst herausnehmen«, dann aber gut wie»'

der zusperren., m ^ dcm Schlüssel cmf das Schloß kon!»^

men, und da ein frcundfchnftttcheK Krügchcn mitt t ins

'ken." Nach diesen wenigen Worten teichet der Bauer

d?m gut landmännischrn Gebrauche gcmaß, welchem

er bey keiner Gelcgenhe't untreu w i r d , der aufmerk-

samen Magd nur noch sein frifchgefüMeZ Gläschen5

sie teeret cs sittsam nicht ganz zur Hälfte, eilet geschäf?

tigfo^t, allesigesagte geschieht, «nd eine edenlnichtlsehV

Acine Geldsache, die bey gewöhnlichen Menschen nach

Wochenlang«» UnterhanNungrn «ft erst noch nicht z»

Stande kömmt, «ist hier 5n emer Stunde Äbgetha».

Eine ganze, volkreiche» sehr bekannte Gegend bee

senget die Wahrheit der hier erzählten Handlung. S i e

ist schön, und allerdings der «ffenNichcn Bekanntma-

chung würdig. Plutarch selbst würde in den biogra»

Phischcn Schilderungen seiner Griechen» nnd Römer

einen solchen Z u g , wenn er ihm so geradezu avfgefat»

lcn wäre, schwerlich Angezeichnet gelassen haben.

Ans G ö bhe's west-östlichem Diva»,
F ü n f D i n g e .

Fimf Dinge bringen fünfe nicht hervor,
D u , dlestr Lehre öffne du dein Ohr:
Dcr stolzen Vrust wird Freundschaft nicht entsprossen»
Unhöflich sind der Niedrigkeit Genossen;
Giu Vösewicht gelangt zu keiner Grösse;
Der Neidische erbarmt sich. nicht der Vlössch
Der Lügner hofft vergeblich Treu und Glaubens
Das halte fest und memattd laß dir's rauben.



M F 5 n f a n d e r e .
MaK verkürzt mir die Zeit?

Thätigkeit:
Was macht sie unerträglich lang?

Müfsiggang!
Was bringt in Schulden?

Harren und Dulden!
Waö macht Gewinnen?

Nicht lange besinnen!
Was bringt zu Ehren?

Sich wehren!

' " " ' Rb« die Wahrheit urtheile der Leserl

^ Ein engl. Blatt sagt: Ein Weinhändlcr in Eng»
U ß«nV ist «m Mann, der von Kunden das halbe Geld
U «mst»Ät> und ihnen für die andere Hälfte schlechten
» Klapwein abs guten ycrkauft; ein Kaufmann ist ein
» M a n n , der Dinstags und Sonnabends die Zeitungen
U Peftt und mit feinen Gläubigern accardirt; em Ban-
» Aerotire« ist ein Mann, der sich ein Landhaus, Kutsche
U »nd Pferde hält, und seinen Creditoren ,̂u Fuß vor-

«ehm zunickt. — Ein alter Kaufmann ist ein Mann,
ber ehrlich kauft und verkauft, aber kcinc Kunden hat:
<m neuer Kaufmann ist ein Mann,, der für »oo Pf.

U Waaren einkauft, sie für 99 erkauft, und uon dem
U — Profit anständig lebt. Em Hspfenhändler ist ein
» Mann , der ein Jahr in ebener Kutsche, im folgenden

Jahre auf fremd ««Kutschen fähtt. Ein echter Gentle/.
mann aber tst iehi ein Mensch, der m einem Dach«-
Mbchen nwhnt und Vyn der Luft lebt.

U M a n n i g f a l t i g k e i t e n .

M Gm SHauspielcr, der in einer Notte zu sagen
hatte: «Auch ich war in Rpm," und fick> der folsscnde«
Wvrte nicht mehr erinnern konnte, rief endlich ungc-
GuNlig dem Sousseur zu^ da ihm dieser nicht na hya^f:
,Nun Schürte, sprich,, was machte «h aUda"?

^ Mne h,rüIMte Sän.gcn«n, die Schulde kâ ?
M H H r Oedrä^st wurde»tMc dcn l«Wmf« Eu'.M,

sich in ein Vers.itza'nt zu begeben, und als ^fand fär
»oaa Thaler anzudietye«. Der originelle Antrag WM'

d.e vngenommen, abcr nicht lange saß sie pfandhaft?

deun ihre Liebhaber löö^c« stc bald aus.

— Die Schauspielerinn Derinne wurde von lih'

rem Liedhaber verlassen. Ein junger M a n n , der sich

beeilte, dcn Platz des Abgegangenen zu ersetzen, ging

ungesäumt zu der Vcrlasscilcn, unter dem Verwände,

sie zn trösten. M i t Erstaunen fand er sie bey dem

Pianoforte, ein fröhliches Lied singend. „Ach!" fagtt

« , îch glaubte S ie trostlos zu finden." — ,>Q, mein

Lieber!'' verfttztc ftcl mit Pathos, »da hatten S i e

mich gestern sehen sollen."

2 0 Z 0 g r i p h.

An emes Thrmics gold'nen Sttufe»
Sin göttlich W^ftn himmlisch ruht,
Den Mann zu lohne» groß berufen,
Der Edles, Hohcö, Seltnctz thut;
Es liegen Kränze, liegt Posaune
I n seiner dreymahl schönen Rah',
Ein Glanz umstrahlt ihn, daß ich stauttö.
Wenn ich den Zlug^gott uur f«!/ .

Hat irgendwo cm Mensch gestrittm
I m Fild alö Held, für's Vaterland..
Aus Lieb zur Tugend Schmerz gelitten>
Erhöht, veredelt den Verstand,
So wird de? Engcl sich erschwingen»
Posaunend auf der Erde Run!>,
Wird er des Edlen THarcn singen
Und machen allen Ohren kund.

Nur einen Buchstab darfst vexrücken
I m Wvrrchen, das kaum viere zählt«
S o wiest du emen Gc<st erblicken,
Dcn ina>̂  un Glas gefanc^rn h<i.lt,
Zerbri-chst dn ftiur Eiegelkeiten,-
l ind ni'ünist daö Gläschen etw,ls vo l l ,

' I ch möchtst tausend Thaler werten.
Der Ge ŝt steift gleich ms Züpitol.

P . . . «.

Allflöfunq des N c M l s m Rro. 3. ,

Frühling, ^omMr^ Herbst, Winter.


